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Das neue Durst Headquarter
hat das Potenzial ein Wahr -
zeichen für den Industrie -
standort Brixen zu werden.
Die Pixelfassade steht
sinnbildlich für das Geschäft
des Unternehmens. Denn
Durst ist im digitalen Druck
tätig.
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ereits beim Betreten des
futu ristisch an mutenden

Ge bäudes in Brixen wird deut lich,
dass Durst für das neue Head -
quar ter ein Ambiente ge schaffen
hat, das für eine offe ne und nach
vorn gerichtete Un ternehmens -
kultur steht, mit der die digitale
Transfor ma tion weiter vorange -
trieben werden soll. 
So ist der Gedanke des integrier -
ten Konzeptes auch in die Gebäu -
dearchitektur eingeflos sen, die
den neuen Ver waltungstrakt mit
den beste hen den Produk tions -
hallen verbindet. Für seine Kun -
den hat Durst auf über 5.700m²
ein neues Cus tomer Expierence
Center einge richtet. Mit dem
Neubau wurde auch das Bekennt -
nis zur Nachhaltigkeit noch stär -
ker in den Fokus gerückt – Lade -
statio nen und E-Autos auf dem
Park platz zeigen das Umwelt-En -
gagement. Mit meh re ren Photo -
vol taikanlagen und Wärmetau -
schern soll eine weit ge hende Kli-
maneu tralität des Gebäudes er -
zielt wer den.

Vom Pixel zum Output
Heute reiche es nicht mehr aus,
nur Druckmaschinen zu verkau -
fen, versichert Durst-CEO Chris -
toph Gam per: »Wir haben in den
letz ten Jahren unter dem Motto
›vom Pixel zum Output‹ ein Öko -
system ent wi ckelt, das von Large-
Format-Druckern über Soft- und 
Hardware bis hin zu E-Commerce-

DURST
MIT INNOVATIONEN PUNKTEN

Von Knud Wassermann 

B

Das neue Headquarter der Durst-Group in Brixen soll den Wendepunkt der Transformation hin
zum integrierten Prozessdienstleister symbolisieren. Klingt schon ziemlich ambitioniert. Wir haben
den Durst-CEO Christoph Gamper getroffen und mit ihm über das wachsende Ökosystem von
Durst gesprochen.

Por ta len und Finishing-Modu len
reicht, um den Kunden End-to-
End-Lö sun gen zu liefern.«
Christoph Gamper hat vor sie -
ben Jahren die Position als CEO
bei der Durst-Group übernom -
men und hält mittlerweile auch
eine Minderheitsbeteiligung am
Unternehmen. Gamper war län -
gere Zeit beruflich in den USA
und Asien unterwegs. »New York
war meine absolute Lieblings -
stadt.« Das hat sich mitt lerweile
relativiert – er kann sich keinen
besseren Platz zum Leben und
Arbeiten vor stel len als Süd tirol,
versichert er und genießt dabei
den Blick aus seinem Bü ro auf die
imposante Bergwelt rings um.

Innovationskraft hochhalten
Geprägt von seinen Auslands auf -
enthalten hat Gamper behutsam
eine neue Unternehmenskultur
eingeführt. Die in Zentraleuro pa
noch immer übliche Formalität
hat er durch eine gewisse ameri -
kanische Locker heit ersetzt – al -
ler dings oh ne die eigenen Wur -
zeln zu ver ges sen. 
Dementsprechend wurde in der
Brixener Zentrale viel Raum für
spon ta ne Begegnungen geschaf -
fen und der absolute Hotspot für
den in formellen Gedanken aus -
tausch ist die Cafeteria. Mit dem
Durst-Cam  pus wurde zu dem eine
Event-Plattform ge schaffen, die
auch für externe Veranstaltungen
offen ist. »Mir ist es extrem wich -
tig, dass sich unse re Mitarbeiter

wohl füh len. Nur so gelingt es uns,
die bes ten Mitar beiter zu ge win -
nen und sie lang fristig an uns zu
binden«, sagt Gamper. 
Auf der Homepage von Durst
sind wir noch über einen Satz ge -
stolpert: »Südtiroler sind prädes -
tiniert für Innovation.« Darauf

angesprochen führt Gamper aus,
dass die Menschen in Regionen
wie etwa Süd tirol, in denen Res -
sour cen knapp seien, sorg samer 
damit umgehen. »Das hat sich in
der DNA der Südtiro ler veran -
kert. 

>

Christoph Gamper ist seit sie ben Jahren CEO bei der Durst-Group und hält mittlerweile
auch eine Minderheitsbeteiligung am Unternehmen. 
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Das neue Durst Headquarter in Brixen ist auch eine Einladung an die internationalen Kunden. Jährlich ist Durst zwar auf bis zu 20 Messen weltweit vertreten. Messen (mit Aus -
nahme einiger großer internationaler Veranstaltungen) verlieren aber an Bedeutung. Deshalb will Durst seine Kunden in sein Cus tomer Expierence Center nach Brixen holen. 
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Das Festhalten und konse quente
Verfolgen unse rer Ideen hilft uns,
die Innova tions kraft hochzu hal -
ten.«
Heute trudeln in Brixen pro Jahr
etwa 100 Blindbewerbungen ein
und auch der Standort Lienz in
Ost tirol er hält eine ähnlich hohe
Zahl an Bewerbungen. 
Ein Beweis, dass Durst zu den
attrak tivs ten Arbeitgebern in den
jeweiligen Re gionen zählt.
Bei all der gelebten Offenheit
und den flachen Entschei dungs -
strukturen stellt sich dennoch die
Frage, warum ein sechs stö ckiger
Turm errichtet wurde, der eigent -
lich genau das Gegenteil vermit -
telt – nämlich hierarchische Struk -
turen. Auch darauf hat Gam  per
eine Antwort: »Es gibt im Ge -
schäftsleben immer wieder Situ -
ationen, in de nen man sich in den
sprichwört lichen Elfenbeinturm
zu rückziehen muss, um die rich -
tigen Ent scheidungen zu treffen.« 

Zwang zur Digitalisierung
Der Wettbewerb im Large-For -
mat-Business hat nach Einschät -
zung von Christoph Gamper in
den vergangenen Jahren deutlich
zugenommen und die unmittel -
baren Wettbe wer ber hätten sich
unter anderem durch Zukäufe
gestärkt. Diese Situation zwinge
Durst dazu, die Digitalisierung
noch stärker vor anzu treiben, um
effi zien ter zu arbeiten und die
Wett bewerbs  fähigkeit aufrecht zu
er hal ten oder auszubauen. 

Auf diesem Gebiet habe Durst in
den letzten Jahren einiges auf
den Weg gebracht, betont Gam -
per. Das be tref fe einerseits die
eigenen Pro duk tion, in der sich
schon längst Ro boter breit ge -
macht haben, und andererseits
die gesamte Lie fer kette, die wei -
testgehend di gita li siert sei.
Das Unternehmen erwirtschaftet
aktuell einen weltweiten Umsatz
von etwa 250Millionen Euro.
Über 8% davon gehen jährlich in
die Forschung und Entwicklung.
Und obwohl das Kerngeschäft

von Durst nach wie vor das klas -
sische Large-For mat-Printing ist,
rechnet sich Christoph Gamper
Wachstums chancen in Marktseg -
menten wie Soft Signage und im
Textildruck bei der Produk tion
von Deko-Heimtextilien und Be -
kleidungsstoffen aus. Hier habe
Durst inzwischen bereits etwa 60
Industrie ma schi nen mit den dazu
passen den Tin ten im Markt in -
stalliert.

P5-Plattform erweitert
Wobei die Entwicklung im Large-
Format-Bereich auch nicht ste -
hen geblieben ist. Anfang 2018
hat Durst mit Pauken und Trom -
pe ten die P5-Drucksysteme als
Hybridlö sung für den Druck auf
starren und flexiblen Materialien
vorge stellt. 
P5 steht unter anderem für eine
Tröpfchengröße von 5 pl (Pico -
liter). Genau damit hatte Durst in
der An fangsphase noch etwas zu
kämp fen, um dauerhaft eine kon -
stante Druckqualität zu garantie -
ren. Das gibt der CEO auch ganz
offen zu: »In der Ent wicklungs -
pha se haben wir uns für eine re la -
tiv neue Druckkopf gene ration 
entschieden. Die hat uns dann bei
der Integra tion und Ab stimmung
in die P5-Plattform länger be -
schäf tigt, als gedacht. Aber wenn
man auf neue Tech no lo gien setzt,
geht man eben ein gewisses Risi -
ko ein.« Mittler weile habe man
die Ansteuerung der Druckköpfe
aber im Griff und auf der Fespa

2019 wurde die Pro dukt palette
mit dem P5 350 und P5 210 er -
weitert. Mit der High-Speed-Va -
riante erreicht Durst nunmehr
Produktions ge schwindigkeiten
von bis zu 600m²/Std. 

Keramik mit 3D-Strukturen
be drucken 
Im Bereich Label und Packaging
hat Durst mit der Tau RSC-Platt -
form im Single-Pass-Verfahren
be reits mehr als 250 Anlagen in -
stalliert und sieht sich als Markt -
führer im UV-Labeldruck. Weitere
Innova tio nen und ein aktuali sier -
tes Tau-RSC-Sortiment wurden
auf der Labelexpo 2019 in Brüssel
präsentiert.
Zudem ist Durst seit Jahren einer
der großen Akteure im Keramik-
Markt, der heute weit gehend ge -
sättigt ist. Mit 1.000 Systemen
hat Durst dazu einen erheblichen
Betrag geleistet und sieht sich
auch in die sem Seg ment als
Marktführer.
»In diesem Markt lässt sich nur
mit Inno va tionen punkten und
die haben wir mit der Full-Digital-
Glazing-Technologie im Portfolio«,
erläutert Gamper.
Zwei Linien mit dieser speziellen
Technik zur Verglasung stehen
bereits bei Anwendern im Einsatz
und die Markteinführung soll in
Kürze erfolgen. In dieses Projekt
habe Durst 15Millionen Euro in -
vestiert und eine eigene Druck -
kopftechnolo gie aus der Taufe
gehoben. Damit soll es möglich

Die Durst-Group kann auf eine
80-jährige Gesichte zurückbli -
cken und ist eng mit der Un ter -
neh mer familie Oberrauch
ver bun den. Das Unternehmen
beschäf tigt 700 Mitarbeiter
weltweit, un terhält 20 lokale
Niederlassung und erzielte
2018 einen Umsatz von rund
250 Millionen Euro. Durch -
schnitt lich werden pro Jahr 265
High-End-Drucksysteme aus -
geliefert. Die installierte Ba sis
liegt bei rund 4.000 Syste men,
die mit einem Verbrauch von
über eine Million Liter Tin te
pro Jahr einen ordentli chen
Durst entwickeln.
Das Schwesterunternehmen
Alupress AG und die Durst Photo -
tech nik AG gehören zur Techni -
con AG Holding.

DIE DURST-GROUP
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sein, hochviskose Keramikglasu -
ren auf Wasserbasis mit Partikel -
größen über 45 µ zu verarbeiten.
»Wir können mit dem Druckkopf
3D-Strukturen erzeugen, was un -
seren Kunden vollkommen neue 
Möglichkeiten eröffnet«, führt
Gamper aus. Das Feedback am
Markt sei sensationell. 
Ob man diese Technologie auch
in ande ren Bereichen sehen wer -
de, be ant wortet er nicht mit
einem eindeutigen Ja. »Mit etwas
Fantasie kann man sich je doch
ausrechnen, in welchen Seg men -
ten der Druck von 3D-Struk turen
sinnvoll wäre.« Also spekulieren
wir einmal: Etwa bei der Dekora -
tion von star ren Materialien wie
Glas, Holz, Metall und so weiter
wäre es zumindest denkbar.

Joint Venture für die
Verpackung
Ein Segment, das zurzeit erst von
der Digitalisierung er fasst wird, ist
die Verpackung. Das Thema Well -
pappe hat Durst bereits aus eige -
ner Kraft gestemmt und kann auf
einige Installationen verweisen – 
so etwa bei der Schu macher-Grup -
pe in Deutsch land oder bei Rondo
Ganahl in Öster reich. Wobei Ver -
packungen ein weites Feld sind,
das nicht so leicht alleine bestellt
werden kann – vor allem, wenn
man an den digitalen Faltschach -
teldruck denkt. 
Insofern war Christoph Gam per
nicht unglücklich, als Koenig &
Bauer das Gespräch mit Durst
suchte, um gemeinsam Produkte

für den di gitalen Verpackungs -
druck auf die Schiene zu bringen.
Koenig & Bauer hatte gemeinsam
mit Xerox auf der drupa 2016 eine
Lösung für den digitalen Falt -
schach teldruck angekündigt – al -
lerdings waren die Bemühungen
nicht von Erfolg gekrönt und der
Druckmaschinenhersteller suchte
nach einer Alternative. »Ich habe
mich mit Claus Bolza-Schüne -
mann, dem CEO von Koenig &
Bauer, ge troffen und wir haben
rasch erkannt, dass uns als Fami -
lien be triebe die gleichen Werte
verbin den und damit die Basis für
eine vielversprechende Zusam -
men arbeit besteht.«
Im April dieses Jahres wurde ein
50/50-Joint-Venture unter zeich -
net und damit der Weg für die
ge meinsame Entwicklung und
Vermarktung von Single-Pass-
Di gi taldruckanlagen für die Falt -
schach tel- und Wellpappenin dus -
trie besiegelt. Die Geschäftsfüh -
rung hat mitt lerweile Robert
Stabler, ein Ex-Xerox-Manager, 
übernom men. Aus der Sicht von
Gamper ist er der ideale Man für
die Anfangs phase des Joint-Ven -
tures.
Das Portfolio umfasst im ersten
Schritt die Koenig & Bauer CorruJet
170 und die Durst SPC 130 inklu -
sive aller Serviceleistungen und
das Tintengeschäft sowie die Ent -
wicklung der VariJet 106. Für den
Wellpappenmarkt gibt es bereits
ein attrak tives Port folio.
Derzeit arbeitet Durst mit Hoch -
druck an der Druck-Engine für

die Faltschachtelmaschine Vari Jet.
Koenig & Bauer kümmert sich um
die Integration der Engine in die
Druckmaschine, den An- und
Aus leger, den ge samten Papier -
transport und die Ver edelungs -
aggregate. »Die Spezifikationen
sind klar. Wir liegen voll im Plan
und werden noch vor der drupa in
den Betatest gehen«, betont
Gamper zuversichtlich.

Software: der Schlüssel zu
Industrie 4.0
Bereits vor vier Jahren hat Durst
in Lienz eine eigene Software -
schmiede gegründet. Unter der
Federführung von Hans Peter
Schneeberger ist ein kompletter
Workflow ent standen, der alle
Aspekte einer digitalen Produk -
tion abdeckt.
Durch die Übernahme von Color
Alliance wurde eine Web-to-Print-
Lösung mit eigenem Online-Edi -
tor ins Portfolio geholt. Ein Editor
sei gerade für die Bereiche Verpa -
ckung, Interior-Design und Heim -
textilien sehr wichtig, um Produk -
te in Zukunft optimal verkaufen
zu können, erklärt Christoph
Gamper.
Was jetzt noch für einen inte -
grierten Workflow fehlt, ist ein
ERP-System. Auch hier hat Durst
(gemeinsam mit einem US-ame -
ri kanischen Kunden) die Entwick -
lung eines eigenen Systems ange -
stoßen. Zurzeit konzentriere man
sich mit dem Vertrieb des LiftERP
auf die USA und konnte bereits
erste Kunden gewinnen. Wann

man das System international
ver markten werde, sei noch un -
klar. »Wir haben eine leistungs fä -
hige Datenbank geschaffen und
können das System mit sehr ge -
ringem Auf wand an die Anfor de -
rungen der Kunden anpassen«,
sagt Gamper.

Und was kommt zur drupa?
Das Thema Verpackung wird eine
zentrale Rolle spielen und auf
dem Stand des Joint-Venture mit
Koenig & Bauer präsentiert. Der
spezifische Workflow werde noch
feinjustiert und auf die Anfor de -
rungen der Verpackungs pro duk -
tion abgestimmt. Aber auch bei
den Tinten hat sich Durst einiges
vorgenommen. »Auf der drupa
werden wir eine 100-pro zen tige
wasserbasierende Tinten für den
Single-Pass-Betrieb prä sen tieren
und für Etiketten kommen wir
mit einer migrations armen Tinte
nach Düs seldorf – aber das ist
noch lange nicht alles.«
Bei Durst denkt man in Sieben jah -
resplänen. Bis dahin will man den
Umsatz auf 500Millionen Euro
verdoppelt haben. Diese Umsatz -
stei ge rung sei notwendig, um
eine rele vante Größe am Markt
darzustellen und die eigenstän di -
ge Entwick lung fortschreiben zu
können, versi chert Christoph
Gamper abschließend. 

> www.durst-group.com

Die Zukunft 
ist vernetzt. 

Produktionsüberwachung und -auswertung  
für die Druckweiterverarbeitung
www.mullermartini.com/connex 

           




